
Revolution in der Biofilmkontrolle?
Durch Beimischung eines speziellen
Pflanzenextrakts bei Produkten für
Heimtierplfege ließ sich die Bildung von
Zahnstein bei den Tieren gänzlich ver-
meiden. In Laborexperimenten vermö-
gen mit dem Pflanzenextrakt versetzte
Lösungen vorhandene Konkremente an
extrahierten menschlichen Zähnen auf-
zulösen und Bakterien abzutöten. In-
situ-Untersuchungen an menschlichen
Probanden schließlich fördern das Er-
gebnis zutage: Produkte auf der Basis
solcher Pflanzenextrakte vermindern
signifikant die Anzahl der adhärenten
Bakterien und vermindern die Überle-
bensfähigkeit von Bakterienkolonien auf

intraoral exponierten Schmelzproben –
welcher Wirkmechanismus liegt dem zu-
grunde?
Ätherische Öle aus Basilikum gegen
Akne, Rotöl aus den Blüten des Johan-
niskrauts gegen Hautkrankheiten – so
manches Öl kann als Heilmittel bei bak-
teriell bedingten Erkrankungen einge-
setzt werden. Und das seit 3.500 Jah-
ren! Teebaumöl wirkt in Einzelfällen
sogar dort, wo konventionelle Antibio-
tika versagen, zum Beispiel wenn ein
Befall mit multiresistenten Staphylococ-
cus aureus-Stämmen (MRSA) vorliegt.1

Die antibiotischen Wirkungen pflanzli-
cher Öle sind Bestandteil des über Jahr-
hunderte und Jahrtausende gewachse-

nen medizinischen Erfahrungsschatzes.
Allerdings gerieten sie mit der ersten er-
folgreichen Penicillin-Behandlung 1942
mehr und mehr in Vergessenheit. Man
meinte ja, jetzt über eine „Allzweck-
waffe“ gegen bakterielle Infektionen zu
verfügen.

Renaissance pflanzlicher
Wirkstoffe – auch in der
Zahnmedizin

In Zeiten von MRSA rückt die Notwen-
digkeit von Alternativen zu syntheti-
schen Antibiotika wieder verstärkt in
den Blickpunkt – gut, dass die keimab-
tötende Wirkung von Ölen inzwischen
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in verschiedenen Studien unter-
sucht und belegt wurde. So hat zum
Beispiel das US-Verteidigungsministe-
rium eine solche Untersuchung speziell
mit dem Thema „Wundversorgung“ fi-
nanziert. Nach dem Stand der Wissen-
schaft können pflanzliche Öle einen
wirksamen Schutz gegen Bakterien dar-
stellen.
Auch Anwendungen in der Zahnmedizin
sind bekannt und erleben in den letzten
Jahren sogar einen Aufschwung. Zum
Beispiel versucht man, mit dem „Öl -
ziehen“ (10- bis 15-minütiges Hin- und
Herbewegen von Teebaum-, Sonnen -
blumen-, Sesam-, Oliven- oder anderen
Ölen) ätherische Öle freizusetzen, damit
sie ihre antibakterielle Wirkung entfal-
ten. Es wird immer wieder von positiven
Erfahrungen berichtet, allerdings existie-
ren kaum wissenschaftlichen Studien zu
dieser Methode.2 Als an erkannt darf da-
gegen die Möglichkeit zu einer drasti-
schen Keimzahlreduktion mit Mundspül-
lösungen gelten, die als Wirkstoff ein
Gemisch ätherischer Öle enthalten.2

Dies stellt zum Beispiel eine sinnvolle
Maßnahme im Gefolge eines dentalchi-
rurgischen Eingriffs dar.

Verblüffender
 Wirkmechanismus eines
neuen Pflanzenextrakts

Vor diesem Hintergrund ist es hoch
plausibel, dass der neuartige Pflanzen-
extrakt ebenfalls antibakterielle Effekte
aufweist. Hinzu kommen anti adhäsive
Wirkungen: Im In-vitro-Experiment wur-
den vorhandene Konkremente auf extra-
hierten menschlichen Zähnen aufgelöst.
Bei einer In-situ-Untersuchung störten
Mundspüllösungen mit dem Pflanzen-
extrakt die Anhaftung von  Bakterien
auf Schmelzoberflächen.
Der Pflanzenextrakt könnte laut ersten
Untersuchungen zur Agglutination von
Bakterien führen, bevor sie die Chance
haben, an den Biofilm auf der Schmelz-
oberfläche zu adsorbieren. Diese Fähig-

keit besitzen nämlich nur einzelne Bak-
terien, keine „Klumpen“. Auch könnte
die Adsorption von Biomolekülen aus
dem Speichel an die Oberfläche verhin-
dert oder verändert werden, sodass den
Bakterien die Andock-Stellen fehlen. 
So kann sich erst gar keine „kritische
Masse“ bilden; ein pathogener Biofilm
kommt nicht zustande. Dazu trägt
 möglicherweise zusätzlich bei, dass der
Pflanzenextrakt die extrazelluläre poly-
mere Substanzen (EPS) von anhaftende
Bakterien stört. Damit kann sich keine
dreidimensionale Struktur etablieren.
Dies wäre jedoch die Voraussetzung für
 Kolonien, in denen Bakterien intensiv 
in einer eigenen „Sprache“ (QS, Quorum
Sensing) kommunizieren und so eine
hohe Virulenz er reichen. Darüber hinaus
dürfte der Pflanzenextrakt, ganz klas-
sisch, zyto toxisch wirken: Die Bakterien
werden abgetötet, zum Beispiel durch
Zerstörung ihrer Zellwände.

Ist einer der hier vorgestellten mögli-
chen Wirkungsmechanismen allein oder
hauptsächlich für die Anti-Adhäsions-
und antibakteriellen Effekten des Pflan-
zenextrakts verantwortlich? Oder ist ge-
rade das Zusammenspiel verschiedener
Wirkungsweisen entscheidend? Dies he-
rauszufinden, bleibt zukünftigen For-
schungsaktivitäten vorbehalten. 

Natürliche Wirkung 
gegen Periimplantitis

Während der Mechanismus aus wissen-
schaftlicher Sicht noch nicht vollkom-
men verstanden wird, sind doch die po-

sitiven Effekte bereits heute evident.
Zahnärzte können ihre Patienten von
den Vorteilen des Pflanzenextrakts pro-
fitieren lassen. Er ist als therasan oral gel
(DIOP, Rosbach) erhältlich und zur The-
rapie und Prophylaxe von Periimplantitis
in der Praxis indiziert. Dies trägt zum
Langzeiterfolg der zeitlich wie finanziell
aufwendigsten zahnmedizinischen Ein-
griffe bei und sichert die dadurch ge-
wonnene Lebensqualität.
Dabei sorgt der aktive Wirkstoffkomplex
aus pflanzlichen Ölen für eine Aufwei-
chung von Konkrementen und schützt
vor deren Neubildung. Er tötet Bakterien
ab und verhindert letztlich eine bakte-
rielle Kolonisierung. So können sich pa-
thogene Biofilme nicht bilden, bezie-
hungsweise sie werden zurückgedrängt.
Nebenwirkungen sind nicht bekannt.
Die Wirkstoffe kommen aus der Natur –
rein pflanzlich und bioverträglich.
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„Der Pflanzenextrakt 
stört die Synsthese von

 extrazellulärer Matrix durch
anhaftende Bakterien.
Damit kann sich keine

 dreidimensionale Struktur
etablieren.“ 
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OraVerse® 400 Mikrogramm/1,7 ml Injektionslösung. 
Wirkstoff: Phentolaminmesilat Zusammensetzung: Phentolaminmesi-
lat 400 Mikrogramm in 1,7 ml Injektionslösung (235 Mikrogramm/ml). 
Sonstige Bestandteile: Natrium 0,5 mg in 1,7 ml, Mannitol, Natriumedetat, 
Natriumacetat-Trihydrat, Essigsäure, Natriumhydroxid-Lösung, Wasser für 
Injektionszwecke. 
Anwendungsgebiete: Aufhebung der Gewebeanästhesie (Lippen, Zunge) 
und der damit einhergehenden funktionellen Defi zite im Zusammenhang mit 
der intraoralen submukösen Injektion eines Lokalanästhetikums mit Cate-
cholamin-Vasokonstriktor nach zahnmedizinischen Routineeingriffen (Zahn-
reinigung, Entfernen von Zahnstein, Wurzelglättung, Präparation von Kavitä-
ten zum Einsetzen von Füllungen u. Kronen). Anwendung bei Erwachsenen 
und Kindern ab 6 Jahren und einem Körpergewicht von mindestens 15 kg. 
Gegenanzeigen: Überempfi ndlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen der 
sonstigen Bestandteile.
Warnhinweise und Vorsichtsmaßnahmen: Patienten anweisen, nichts zu 
essen oder zu trinken, bis die normale Sensibilität im Mundbereich wieder-
hergestellt ist. Nicht anwenden, wenn das Präparat eine Verfärbung auf-
weist. Nicht anwenden im Rahmen von komplexen zahnmedizinischen An-
wendungen, bei denen Schmerzen od. Blutungen erwartet werden. Nur mit 
Vorsicht anwenden bei Patienten mit erhöhtem Blutungsrisiko (Antikoagu-

lantien). Nach intravenöser oder intramuskulärer Applikation oberhalb der 
empfohlenen Dosis wurden Myokardinfarkte, zerebrovaskuläre Spasmen 
und Verschlüsse beschrieben im Zusammenhang mit ausgeprägter Hypo-
tonie. Auf Anzeichen derartiger Symptome achten! Nicht empfohlen bei 
Patienten mit schwerer oder nicht medikamentös eingestellter kardiovasku-
lärer Erkrankung. Enthält weniger als 1 mmol (23 mg) Natrium pro Patrone. 
Schwangerschaft und Stillzeit: Anwendung nicht empfohlen, nicht be-
kannt, ob Phentolamin in die Muttermilch übergeht. 
Nebenwirkungen: Nerven: Häufi g Kopfschmerzen, Gelegentlich Paräs-
thesien. Herz: Häufi g Tachy-, Bradykardie. Gefäße: Häufi g Hypertonie, er-
höhter Blutdruck. Gastrointestinaltrakt: Häufi g Schmerzen im Mundraum. 
Gelegentlich Oberbauchschmerzen, Diarrhö, Erbrechen. Haut, Unterhaut-
zellgewebe: Gelegentlich Pruritus, Anschwellen des Gesichts. Skelettmus-
kulatur, Bindegewebs- und Knochenerkrankungen: Gelegentlich Schmer-
zen im Kieferbereich. Allgemein: Häufi g Schmerzen an der Injektionsstelle. 
Gelegentlich Reaktionen an der Einstichstelle, Druckschmerz. Verletzungen, 
Vergiftungen, Komplikationen: Schmerzen nach dem Eingriff. 
Verschreibungspfl ichtig. 
SEPTODONT HOLDING · 58 rue du Pont de Créteil
94100 Saint-Maur-des-Fossés, Frankreich.
Stand: Juni 2015.

Septodont GmbH
Felix-Wankel-Straße 9 

53859 Niederkassel
T +49 (0)2 28 9 71 26-0 · F -66 

info@septodont.de
www.septodont.de

von Septodont

OraVerse® verkürzt die Dauer 

des Taubheitsgefühls durchschnittlich 

um mehr als die Hälfte.1

 Sie steuern die Aufhebung der  

Weichgewebsanästhesie

 Für Sie ist es wichtig, dass spezielle 

Patienten mit dem Risiko der Selbst-

 verletzung gut versorgt werden

 Sie können mehr Vertrauen und 

Patientenzufriedenheit schaffen

Packung mit 10 Patronen á 1,7 ml

OraVerse® erhalten Sie über Ihren 

Dentalhandelspartner.
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